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Kinderwunsch und Rauchen:

Weg mit der Kippe 

Anmoderation:


Das Rauchen die Gesundheit schädigt, weiß jeder. Gerade Schwangere sollten auf den Tabakkonsum verzichten. Dennoch rauchen viele Frauen auch noch zu Beginn der Schwangerschaft. Doch auch Passivrauchen gefährdet Mutter und Kind. Welche Folgen der blaue Dunst für Paare mit Kinderwunsch haben kann, berichtet Kristin Sporbeck.


Länge: 2.07 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Wer raucht und den Wunsch hat Kinder zu bekommen, sollte die Zigaretten frühzeitig liegen lassen. Denn Rauchen wirkt sich negativ auf die Fruchtbarkeit aus und zwar beider Partner. So sank in Studien bei rauchenden Männern die Qualität sowie die Anzahl der Spermien. Außerdem verschlechtert Rauchen die Durchblutung, schädigt die Gefäße und führt damit langfristig zu Errektionsproblemen. Bei Frauen weisen Untersuchungen darauf hin, dass Rauchen unter anderem einen negativen Einfluss auf die Geschlechtshormone ausübt. Dr. Johanna Hoffmann, Ärztin im AOK Bundesverband, erklärt:
Dr. Johanna Hoffmann:

Das heißt, das Rauchen beeinflusst beispielsweise die Hormone, die Eisprung oder Zyklus bestimmen, was unter anderem zu Zyklusunregelmäßigkeiten führen kann. Aber auch die Gebärmutterschleimhaut und die Qualität der Eizellen werden negativ beeinflusst.

Text: 
Wer noch während der Schwangerschaft raucht, schadet dem ungeborenen Kind schon früh. Zwar kann das Baby im Mutterleib noch nicht atmen, jedoch gelangen Schadstoffe über den Mutterkuchen, die sogenannte Plazenta, zum Kind. Dr. Hoffmann:
Dr. Johanna Hoffmann:

Durch die Wirkung des Nikotins kommt es zu einer verminderten Durchblutung von Gebärmutter und Plazenta, wodurch sich dann auch das Sauerstoff- und Nährstoffangebot des Ungeborenen vermindert. Als Folge kommt es zu einer Mangelversorgung und das Ungeborene kann in seinem Wachstum zurückbleiben. Weiterhin ist auch die Gefahr einer Früh- oder Fehlgeburt erhöht sowie das Risiko von Blutungen, vorzeitiger Plazentalösung oder auch einem vorzeitigem Blasensprung erhöht.

Text: 
Auch wenn Schwangere Passivrauch ausgesetzt sind, belastet das das ungeborene Kind erheblich. Zu den Folgen für Neugeborene einer rauchenden Mutter gehört häufig, dass die Kinder ein geringeres Geburtsgewicht haben und recht lange brauchen, bis sie dies aufholen.
Dr. Johanna Hoffmann:

Wird in der Umgebung des Kindes geraucht, erhöht sich das Risiko für die Entwicklung von Allergien und Asthma bronchiale beziehungsweise von anderen entzündlichen Erkrankungen der Atemwege. Und vor allem die Gefahr des plötzlichen Kindstods ist für Kinder, die in einer rauchenden Umgebung groß werden oder deren Mütter in der Schwangerschaft geraucht  haben, erhöht.

Text: 
Unterstützung auf dem Weg zum Nichtrauchen finden Raucher bei der AOK zum Beispiel im Internet auf www.ich-werde-nichtraucher.de.






